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Vor der Unterzeichnung des Viermächte-Vertrags
Berlin äußert noch Zweifel— Die Kleine Entente stimmt zu

TU. Berlin , 31. Mai . Di« von einem Teil der auslän¬
dischen Presse systematisch und zu durchsichtigen Zwecken ver¬
breiteten Nachrichten über ein« unmittelbar bevorstehende
Unterzeichnung oder Paraphierung des Viermächteabkom¬
mens können in Berlin noch nicht bestätigt  werden.
An Berliner politischen Kreisen hat man den Eindruck, als
ob es mit der Unterzeichnung nicht so schnell geht, wie das
in anderen Hauptstädten vielleicht glaubhaft gemacht werden
möchte. Nach deutscher Auffassung gibt es aus diplomatischem
Wese noch eine Reihe von Fragen zu er¬
örtern,  bevor die Unterzeichnung erfolgen kann.

Frankreichs Vorbehalte
Ueber den gestrigen Ministerrat wird in Paris amtlich

nur eine kurze Mitteilung ausgegeben. Ministerpräsident
Daladier  habe dem Ministerrat Mitteilung gemacht über
die Verhandlungen in Genf und Nom, die einen günstigen
Verlauf nähmen. Der Ministerrat habe darauf einstimmig
seine früheren Beschlüsse bestätigt. Anschließend habe der
Ministerrat einen Bericht des Haushaltsministers über den
Stand der Haushaltsberatungen in den Kammern und des
Finanzministers über die internationale Finanzlage ent¬
gegengenommen.

In politischen Kreisen wird im Anschluß an den Mini¬
sterrat wiederholt, daß die Paraphierung des Viermächte¬
paktes wahrscheinlich am Donnerstag  stattfinden
werde. Der Zeitpunkt sei aber noch nicht ganz sicher, weil die
Verhandlungen noch nicht abgeschloffen seien.

Der Hinweis des offiziellen Communiquös auf die Be¬
stätigung der früheren Beschlüsse der französischen Negierung
bezieht sich nach einer Betrachtung der Agentur Havas so¬
wohl aüf die Notwendigkeit, die Bestimmungen des Vierer-
paktcs nicht aus dem Rahmendes Völkerbundes
ansznschließen, als auch auf die Notwendigkeit, die Even¬
tualität von Sanktionen  nach Artikel 16 des Völker-
bunbsstatuts zu bestätigen. Außerdem wolle Frankreich in
enger Verbindung mit den Nationen der Kleinen En¬
tente  bleiben.

In der französischenKammer wehrte Ministerpräsident
Daladier  Angriffe der Rechten gegen den Viererpakt ab.
Er erklärte : Die Paraphierung bedeute noch nicht die Unter¬
zeichnung, Frankreich habe gut daran getan, sich auf die Ver¬
handlungen einzulassen, ohne feine Rechte irgendwie preis¬
zugeben. Es habe die Pflicht, über seine Grenze hinauszu¬
schauen. Daladier sagte weiter, er glaube, daß diese Verhand¬
lungen dem Frieden dienlich sein könnten. Einer Politik der
Verneinung könne er nicht zustimmen. Wenn die Paraphie¬
rung erfolgt sei, werde der Kammer sofort der amtliche
Wortlaut zur Stellungnahme zugehen. Sie werde dann er¬
klären können, ob die Negierung nicht doch im Interesse des
Friedens und des Vaterlandes gehandelt habe.

Die der französischen Regierung nahestehende„Republique"

schreibt in diesem Zusammenhang, daß man in den neuen
Pakt eine AttErgänzungdesLocarnovertrages
erblicken müsse. England und Italien , die in Locarno den
Frieden am Rhein garantiert hätten, böten heute die gleiche
Garantie für den Osten l?1. Deutschland verpflichte sich, wäh¬
rend der nächsten 10 Jahre nichts ohne die Zustimmung
Frankreichs . Italiens und Englands zu unternehmen. Frank¬
reich verzichte hingegen durch die Unterzeichnung dieses Pak¬
tes auf keines seiner Rechte, sondern ziehe aus ihm nur
neue Garantien.
Die Kleine Entente mit dem Biererpakt in seiner jetzige«

Fassung einverstanden
Der in Prag tagende Ständige Rat der Kleinen Entente

beschäftigte sich in seiner ersten Sitzung mit dem Viermächte¬
pakt. Nach Kenntnisnahme der neuen Texte und der den drei
Außenministern gegebenen Informationen aus Paris wurde
übereinstimmend festgestellt, daß der Inhalt des Biermächte¬
paktes nunmehr der französischen Denkschrift vom 10. April
angeglichen sei, daß sich somit der Viermächtepakt nur auf
solche Dinge beziehen könne, die ausschließlich die
Interessen der Unterzeichneten Staaten  be¬
rührten . Die drei Außenminister nahmen die Versicherungen
der Westmächte bezüglich der Grenzen der von diesen Mäch¬
ten unternommenen Aktion und bezüglich der Unantastbar¬
keit der Zuständigkeit des Völkerbundes  zur
Kenntnis . Sie nahmen weiter die Versicherung der Signa¬
larmächte des Abrüstungsabkommens zur Kenntnis , daß die
Grenzen der Staaten der Kleinen Entente nicht berührt
würden. Aus Grund der von der französischen Regierung ln
Uebereinstimmung mit den früheren Vereinbarungen gebote¬
nen Garantien gegen alle Revisionsversuche
kann der Viererpakt nach Ansicht der drei Außenminister der
Kleinen Entente nicht zu einem Abkommen werben, das
die Absicht verfolgen könnte ,direkt oder indirekt Revisionen
gegen den Willen der Beteiligten Herbeizuführen. Auf Grund
dieser Sachlage gaben die Kleinen Ententestaatcn ihre Z :r-
stimmungzumPunktederGleichberechtigung,
die etappenweise und im Rahmen der allgemeinen Sicherheit
verwirklicht werden müsse.
Polens Haltung z»m Viermächtepakt weiterhin negativ

Die halbamtliche Warschauer Askra-Agentur veröffentlicht
eine offenbar von maßgeblicher Stelle beeinflußte Erklärung
zum Viermächtepakt, in der es wörtlich heißt: „Bekanntlich
Hat sich di« Ministerkonserenz der Kleinen Entente u. a. auch
mit der Frage des Biermächtepaktes zu befassen. Wie es
heißt, ändern die Regierungen der Kleinen Entente ihre
bisherige ablehnende Haltung zu dem erwähnten Pakt. Wie
in gut unterrichteten politischen Kreisen Warschaus verlautet,
erfährt die Haltung Ser polnischen Regierung zum obigen
Pakt keinerlei Veränderung, sie bleibt auch weiterhin
negativ."

Politische Aussprache beim Reichskanzler
TU. Berlin , 31. Mai . Der Reichskanzler empfing am

Dienstag eine Abordnung der deutschnationalen Reichstags¬
fraktion, bestehend aus den Abg. Verndt, Freiherr von Frei-
tag-Loringhoven und von Restorff, zu einer etwa l ^ stün-
digen außen- und innenpolitischen Aussprache. — Reichs¬
kanzler Adolf Hitler empfing anschließend den Wehrkreis¬
pfarrer Müller zu einer Unterredung . In ihr ergab sich völ¬
lige Einmütigkeit in der Beurteilung der schwebendenFragen.

Reichspräsident von Hinöenburg empfing Vizekanzler von
Papen und den Reichswehrministcr General der Infanterie
von Blomberg zum Vortrag.

Die Grenzsperre gegen Oesterreich
— Berlin , 31. Mai . Im Reichsgesetzblatt erscheint ein

Gesetz der Reichsregierung über die Beschränkung der Rei¬
sen nach der Republik Oesterreich, ferner eine hierzu vom
Reichsminister des Innern erlassene Durchführungsvcrord-
unng . Das am 1. Juni 1833 in Kraft tretende Gesetz sieht die
Erhebung einer Gebühr von ivoo  NM . für  jede Reise
vor, die ein Reichsangehöriger mit Wohnsitz oder ständigem
Aufenthalt im Jnlandc in oder durch  das Gebiet Ser
Republik Oesterreich unternimmt . Die Gebühr ist vor An¬
tritt der Reise bei der zuständigen SichtvermerksbcHördezu
entrichten, welche die Entrichtung im Paß vermerkt. Aus den
kleinen Grenzverkehr, soweit er durch besondere Bestimmun¬
gen für die in den Grenzgebieten ansässige Bevölkerung ge¬
nagelt ist, findet das Gesetz keine Anwendung, wohl aber
trifft es den Ausslugsverkehr  an der Grenze.
Mit Geldstrafe nicht unter  5000 RM . oder mit
Gn -fängnis  werden die Reichsangehörigen bestraft, Sie

entgegen den Vorschriften des Gesetzes oder der Durchfüh¬
rungsverordnung aus dem Reichsgebiet unmittelbar oder
auf einem Umwege  nach oder durch Oesterreich reisen.

Aus der gleichfalls am 1. Juni 1933 in Kraft tretenden
Durchführungsverordnung ist hervorzuheben, -aß der Reichs¬
minister des Innern eine Befreiung von -er Reisegebühr
nur für folgende Pcrsonengruppen zugelassen hat : Selb¬
ständige Gewerbetreibend« und deren Angestellte, denen die
zuständige OrtspolizeiLehörde nach Anhörung der zuständi¬
gen Vernfsvertretung — Ha:>.Iskammcr usw. — bescheinigt,
daß es sich um eine geschäftlich notwendige Reis« handelt;
Personen, die mit Rücksicht auf ihre dienstliche Tätigkeit oder
in Ausübung bestimmter Berufe die Grenze nach Oesterreich
überschreitenmüssen: Beamte bei Dienstreisen, das Personal
von SchisfaHrts-, Luftverkehrs- und Kraftwagenunterneh¬
mungen,- schließlich Arbeitnehmer, die sich zur Arbeitsauf¬
nahme oder Mi Erfüllung eines Dienst- oder Werkvertrages
nach Oesterreich oder über Oesterreich in das Ausland be¬
geben.

Gelegentlich einer Pressekonferenz im Wiener Aöolf-
Hitler -Haus setzte der Landesinspektor der üsterr. NSDAP,
Reichstagsabg. Theo Habicht,  eingehend die Gründe aus¬
einander, Sie die Reichsregierung zur Ausreisesperre gegen
Oesterreich veranlaßt««. Er trat dabei den vielfachen in
Oesterreich geäußerten Behauptungen entgegen, die Reichs-
regierung habe die von ihr angegebenen Gründe etwa nur
vorgeschützt, während sie in Wahrheit einen politischen Druck
auf Oesterreich ausüben wollte usw. Besonders wichtig er¬
schien di« Erklärung des Vertrauensmannes - es Führers
Adolf Hitler in Oesterreich, er könne versichern, daß, wenn
die österr. Regierung eine Lösung finde, die Sperre so¬
fort aufgehoben  werden könne. Boranssetzung sei,
daß Sicherungen gegen die Gefahr geboten würden» die - re
Reichsvegiernng zu ihren Verfügungen veranlaßt Hätte»

Tages -Spiegel
Die Unterzeichnung - es Viermächte-Vertrags soll morgen in

Rom stattfinde». I « Berlin rechnet man jedoch mit einer
weiteren Verzögerung.

*

Reichspräsident von Hiudenbnrg wird die Pfingsttage ans sei¬
nem Gut Nendeck in Ostpreußen verbringen.

o
Die Lentschnationalen Reichstagsabgeordnete« Sta - tler «nd

Spahn sind zu den Nationalsozialisten ttbergetrete«. In
Hamburg wnrde der Kampfring junger Dentfchnationaler
aufgelöst. »

Anläßlich des Skagerrak -Tages fand in Kiel eine Gedenkfeier
der Reichsmar' ne statt. In Berlin zog die Skagerrak-
Wache ans. »

Reichsminister Goebbels besichtigte in Italien die große«
Kulturarbeiten der Fascistischen Partei in den Pontini-
schen Sümpfen.

*
Der Danziger Senat ist zurückgetreten, «m die Bildung

einer neuen Regierung in Danzig zu ermögliche«.
-»

Das amerikanische Abgeordnetenhaus hat die Goldklansel-
vorlage angenommen, «ach welcher die Goldklauseln in
alle« durch Privatverträge « entstandene« Zahlnngsver-
pflichtunge« aufgehoben werden.

*

In Ulm ist gestern die elektrisierte Strecke Stuttgart —Ulm—
Augsburg - München feierlich eröffnet worden.

Mimisterrat in Wien verschoben
Der ursprünglich für Dienstag angesetzte Wiener Mini¬

sterrat , in dem unter Umständen Gegenmaßnahmen wegen
Ser Einreisesperre nach Oesterreich besprochen werden sollten,
ist auf heute verschoben worden. Gestern fand lediglich eine
Besprechung des Wirtschaftspolitischen Ministerausschusses
statt. Zurückgeführt wird Sie Verschiebung darauf , daß man
in Regierungskreisen über das weitere Handeln unschlüs»
s i g ist. _

Rücktritt der Danziger Regierung
TU. Danzig , 31. Mai . Amtlich wird mttgeteilt : Der Senat

ist gestern »urückgetretcn. Er führt bis zur Bildung einer
neuen Regierung gemäß Artikel 31 - er Danziger Ver¬
fassung die Geschäft« weiter . Um möglichst bald die Bildung
einer neuen Regierung zu ermöglichen, hat der Senat den
Wahlkommissar ersucht, die endgültige Feststellung der Wahl-
ergebniss« zu beschleunigen. Mit der Feststellung der Wahl-
ergebniff« ist srühestcus Anfang nächster Woche zu rechnen.

Iudenbeschwerde in Genf
TU. Genf, 31. Mai . Der Völkerbundsrat beschäftigte sich

gestern mit der von dem Juden Franz Bernheim  unter-
zeichneten Beschwerde über die »Lage der jüdischen
Minderheit in Oberschlesien ". Gesandter von
Keller  erklärte Hiezu, er bedauere, den Bericht nicht an¬
nehmen zu können. Aus der Beschwerde Bernheims geht
klar hervor, daß der Beschwerdeführer mit Oberschlcsien
durch keinerlei Bande, weder des Ursprungs , noch - es Blu-
tes, verbunden sei. Bernheim sei erst seit kurzem als Han-
delsangestcllter in Oberschlcsien. Selbst wenn man zugeben
wollte, daß der Beschwerdeführer das Recht habe, für seine
Person auf Grund des Artikels 147 der deutsch-polnischen
MindeiHeitenkonvention Beschwerde zu führen, so hat er in
keinem Falle das Recht, eine Beschwerde wegen allgemeiner
Fragen und über die Anwendung der deutschen Gesetze in
Oberschlesien einzureichen, da er durch diese Gesetze in keiner
Weise berührt werde. Der Völkerbunösrat hätte daher mit
dieser Frage überhaupt nichtbefaßt  werden dürfen, eben¬
sowenig wie die Reichsregierung deshalb verpflichtet wäre,
zu dieser Frage Stellung zu nehmen.

Es kam sodann zu einer großen und erregten Aussprache.
Es erwies sich dabei, daß der Einzelfall Bernheim auf Grund
sorgkältigster Vorbereitungen und mit Unterstützung des ge¬
samten internationalen Judentums vor den Völkerbundsrat
gebracht worden ist, um die deutsche Judenfrage
als international bedeutsame Minderhei¬
tenfrage darzu stellen.  Es ergab sich, daß der Völ-
kervundsrat , der seit Bestehen gelassen die unglaublichsten
Verfolgungen der deutschen Minderheiten in der ganzen Welt
geduldet hat, sich jetzt plötzlich anläßlich eines Einzelfallcs
zum Ankläger Deutschlands wegen angeblicher Nichteinhal-
tung zum Schützer der Minderheiten aufwirst . Von fast allen
Ratsmächten wurden gehässige Erklärungen gegen Deutsch¬
land abgegeben. Die Beschwerde wurde einem Juristenaus-
schnß überwiesen, trotzdem der deutsche Gesandte dies für
überflüssig erklärte.



Vizekanzler von Papen über Freiheit
Vizekanzler von Papen,  dessen bedeutsame Rede über

daS Deutschtum in Europa auf der Murg noch in frischer
Erinnerung ist, hat im Bonner Beethovensaal neben dieser
außenpolitischen Zielsetzung der deutschen Revolution eine
innenpolitische  gestellt , die sich mit Sem brennendsten
staatsphilosophischen Problem der Gegenwart , der Freiheit,
auseinandersetzt.

Die Freiheit , sagte der Vizekanzler , ist dem deutschen
Volke so gefährlich geworben, weil die überöemokratische
Verfassung von Weimar keine Zusammenfassung der staat¬
lichen Kräfte von oben, keine Gegenwirkung gegen die von
unten kommende Zersplitterung ermöglichte. Die schlimmste
Gefahr der Demokratie ist aber das Vorhandensein Ser po¬
litisierten Masse, in deren Hände das Schicksal des Staates
gelegt wirb. Zwar ist es den Nationalsozialisten geglückt, die
Massen für den Staat zu gewinnen, aber es märe geradezu
ein Verbrechen, die Zukunft nochmals dem Spiel der freien
Kräfte zu überlassen.

Die Gefahr der Demokratie wird am besten gebannt durch
die Loslösung der Wahl vom Partei - und Pro-
paganbaapparat.  Im antiliberalen Staat wird ge¬
wählt nach Ansehen, Qualität und bindender Führerkraft
-er bodenständigen Persönlichkeit. Wird die Urwahl auf die
kleinsten Zellen beschränkt, bann schalten wir die Instinkte
der Massen aus, ohne den Einzelnen zu benachteiligen.
Ebenso wirkt ein starker Staatswille von oben zusammen-
faffend und korrigieren- auf die von unten strömenden
Kräfte. Die Freiheit des Wortes ist dann ungefährlich und
ist nur einzuschränken, wenn sie den inneren Frieden oder
die neuen verfassungsmäßigen Grundlagen des Staates be¬
droht.

Die beste Lösung des Freiheitsproblems im antiliberalen
Staat , schloß Ser Vizekanzler, beruht nicht auf dem Mittel
-er künstlichen Beschränkung der Freiheit , die nur vorüber¬
gehend sein darf. Sie beruht vielmehr auf der r e l i g i ö s en
Wiedergeburt,  auf der Durchdringung unserer kollek¬
tivierten Welt mit personalem Geist. Hier liegt die christliche
Aufgabe der deutschen Revolution und die Lösung des Frei¬
heitsproblems.

Die christliche deutsche Volksschule
Im Pädagogischen Funk des Deutschlandsendcrs sprach

-er Führer des nationalsozialistischen Lehrerbunde^ Kultus¬
minister Schemm,  über „Die christliche deutsche Volks¬
schule". Er sagte: Die deutsche Schule der Zukunft, die in
allen ihren Gattungen immer nur Volksschule sein dürfe,
werde sich nicht nur durch den Religions -Unterricht, sondern
durch ihre Gesamthaltung in den Dienst der christlichen Reli¬
gion stellen. Das deutsche Märchen, das deutsche Volkslied,
das Schulgebet und die Heldensagen würden dem Kinde zum
Inneren Erlebnis gemacht werden. Wenn dann die deutsche
Jugend die Schule verlasse, mit leidenschaftlicher Vaterlands¬
liebe , Rassenstolz, tiefinnerlicher Religiosität , körperlich durch-
gebildet, gesund, stark und muskelkräftig , ausgerüstet mit
Rüstzeug deutscher Wissenschaftund deutschen Forschergeistes,
so könne man ein solches Ergebnis eine wahrhafte Volks-
erziehung nennen.

Keine Erhöhung der Zuckerpreise
Der Reichskommissar für Preisüberwachung gibt bekannt:

In einigen Städten werden Gerüchte verbreitet , daß wegen
angeblicher Zuckerknappheit der Zuckerpreis steigen werde.
Auf Grund dieses Gerüchtes werden stellenweise Angstkäufe
getätigt , die zur Folge gehabt haben, daß Zucker in einzel¬
nen Geschäften zeitweilig ausverkauft war . Diese Gerüchte
entbehren jeder Begründung . Zucker ist reichlich in Deutsch¬
land vorhanden. Zu Preissteigerungen besteht
kein Anlaß.

Der Reichskommissar für Preisüberwachung erkennt ohne
Einschränkung an» daß der Aufschlag des Handels im Ge¬
schäft mit Zucker gering ist und die geforderten Preis « sogar
vielfach kaum di« Selbstkosten decken. I « der heutigen Notzeit
besteht jedoch für den Handel nicht die Möglichkeit, von die¬
ser bisherigen Geschäftsgewohnheit, den Zucker als sog. Kon-
kurrenzartikel mit geringstem Nutzen zu führen, abzugehen.

Ermittlung einer Terrorgruppe
Ei « Zentner Dynamit im Unterstand beschlagnahmt

— Durscheid, 80. Mai. Umfangreiche polizeiliche Ermitt¬
lungen führten zur Aufdeckung eines größeren Sprengstoff¬
lagers innerhalb der Stadtgemeinde Durscheid. Es wurde
festgestellt, - aß hier eine seit Jahren bestehende Terror¬
gruppe, di« sich aus neun der radikalsten Elemente zusam-
mensetzte, ihr Unwesen trieb. Gleichzeitig wurde das Vor¬
handensein einer nach russischem Muster eingerichteten
Tscheka festgestellt. Von Mitgliedern dieser Gruppe ist auch
der SA -Scharführer Kehrer erschossen worden.

Für ihre geheimen Versammlungen baute sich diese Ter-
rorgruppe in einem Tannenwald einen gut ausgerüsteten
Unterstand, der nebenbei zur Aufnahme politischer Flücht¬
linge diente. Ein Zufall brachte die Polizei auf die Spur
des Aufbewahrungsortes von Sprengstoff , der gut versteckt
in einem Walde lag. Es konnte fast ein Zentner Dynamit,
das aus einem Eisenbahnraub aus dem Jahre 1S31 her¬
rührte, beschlagnahmt und sichergestelltwerden. Die Helfers¬
helfer und Täter sind ermittelt und befinden sich zum Teil
in Schutzhaft. Der Rädelsführer der Bande ist flüchtig.

Unerhörte polnische Ausschreitungen
gegen einen deutsche« Dampfer in Gdingen

TU . Danzig , Zg. Mai . Der deutsche Dampfer „Sylt " der
Hamburger Reederei Ruß wurde am Montagnachmittag kurz
nach dem Einlaufen in den Gdinger Hafen von einer großen
Anzahl von Polen mit Steinen beworfen. Als der Dampfer
dann an einem der Ufer sestgemacht hatte und später seinen
Liegeplatz wechseln mußte, folgten ihm die Polen und er¬
öffnet«« ein erneutes Bombardement . Als - er Dampfer an
seiner neuen Liegestell« festgemacht hatte, sprang einer - er
Polen an Bord des Schiffes und durchschnitt das am Fahnen¬
mast befestigte Seil , so daß die See - mrd Hakenkreuzflagge

hsrnnterfielen . Die Hakenkreuzflagge warf der Pole an
Land, wo sie vollständig zerrissen wurde. Polizeibeamte , die
diesen Vorgang beobachtet hatten, entfernten sich. Später
ging dann der Kapitän der „Sylt " an Land und sorgte dafür,
daß polizeilicher Schutz herbeikam. Die Polen versprachen,
die durch die Steinwürfe verursachten Beschädigungen des
Schiffes — es gingen u. a. viele Fensterscheiben in Trüm¬
mer — zu ersetzen und ferner die Hakenkreuzfahne zu be¬
zahlen. Der Dampfer fuhr dann nach Danzig und konnte
sich hier eine neue Hakenkreuzfahne beschaffen.

Deutschland im Zeichen der Schlageterfeier

Die Ankunft des Reichsministers Goering lX)  zu den
Feiern . Der Minister wird von den früheren Kameraden
Schlageters begrüßt.

. » » «7
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Uebersicht der Schlagetergedenkfeier auf der Golzheimer
Heide an der Stelle , an der Schlageter vor 16 Jahren er¬
schossen wurde. Das riesige Stahlkreuz umstanden Zehn-
tansende von Menschen.

Politische Kurzmeldungen
Reichspräsident von Hindenburg enlpfing den preußischen

Ministerpräsidenten Goering . Ferner empfing der Reichs¬
präsidenten den deutschen Gesandten in Stockholm, von Ro¬
senberg. — Der Reichskanzler empfing Vertreter des deut¬
schen Handwerks und des Handels sowie eine Abordnung
italienischer Landwirte, die sich aus Anlaß der landwirtschaft¬
lichen Ausstellung in Berlin anfhielten . — Der Reichsrat ist
für Donnerstag , den 1. Juni , zu einer Vollsitzung einberufen
worden. Auf der Tagesordnung steht neben zahlreichen klei¬
neren Vorlagen eine Aendernng der Ausführnngsbestim-
mungen zum Fleischbeschaugesetz. — Missionsinspektor Dr.
Weichert, der der Reichsleitung der „Deutschen Christen"
angehörte und der Verbindungsmann der Kirchenführung
war, hat nach der Wahl Bodelschwinghs zum Neichsbischof
seinen Austritt aus der Reichsleitung erklärt . — In Olden¬
burg wurde ein ALolf-Hitler-Haus eingeweiht . Minister¬
präsident Joel und Neichsstatthalter Roever hielten Anspra¬
chen. — Im Düsseldorfer Landgericht ist Lurch den preußischen
Justizminister Kerrl eine Schlageterbttste enthüllt worden.
— In dem Orte Nalbach im Kreise Saarlouis erhielten bei
der Wahl für die Gemeindevertretung die Nationalsozia¬
listen die Mehrheit . Damit ist erwiesen, daß auch im Saar¬
gebiet der nationalsozialistische Gedanke Fuß gefaßt hat. —
Di « Regierung Dollfuß hat ein Flaggengesetz beschlossen»
welches das Tragen oder Hissen der Hakenkreuzfahne mit
Strafen bis drei Monate Gefängnis oder 2066 Schilling
Geldstrafe belegt. — I « Wien wurde die Tagung der Inter¬
nationalen Handelskammer feierlich eröffnet , an - er etwa
800 Vertreter der einzelnen Landesgruppe « teilnehmen.

Di « deutsche Abordnung umfaßt ebenf» M « hle italienisch«
etwa 70 Vertreter . — Der Leiter der Hauptabteilung für
Außenhandel des Außenpolitischen Amtes der NSDAP Wer¬
ner Daiz wurde in Budapest von Ministerpräsident Gömbös
empfangen . — Der nationalsozialistische Wahlsieg in Danzig
hat in der englischen Oeffentlichkeit einen starken Eindruck
hinterlassen . — Der ehemalige französische Ministerpräsident
Herriot erstattete in d« Kammer einen zusammenfassende»
Bericht über seine Unterredungen in Washington . Er schloß
seine Ausführungen mit der Mahnung , alle Meinungsver-
schiedenheiten zwischen Frankreich und Amerika zu beseiti-
gen. — In Ausführung des Finanzermächtigungsgesetzes
werden die Bezüge der belgischen Beamten und Offizier « mit
Wirkung vom 1. Juni um 6 Prozent herabgesetzt. — Für die
Elektrifizierung der staatlichen italienischen Eisenbahnen
sollen 60« Millionen Lire beschafft werden. — In Jerusalem
rvurde vom Gebäude des deutschen Konsulats eine Haken-
kreuzfahne entwendet . Die Polizei verhaftete Mitglieder der
jüdisch-faschistische» Organisation . — Der amerikanische
Staatssekretär Hüll erklärte in der letzten Pressekonferens
vor seiner Abreise nach London, daß die amerikanische Ri>
gierung kein Interesse daran habe, an der Währungsstabilb
sierung mitzuarbeitcn , falls die anderen Weltmächte nicht
einer substantiellen Zollherabsetzung zustimmten.

Amerika ohne Goldstandard
Borbengende Politik

TU . Washington , 30. Mai . Im Abgeordnetenhaus wurde
die Gvldklauselvorlage , die Li« Aufgabe des Goldstandards
bedeutet, angenommen . Danach werden die Goldklauseln in
allen durch Privatvertrüge entstandenen 'Zahlungsverpflich¬
tungen aufgehoben.

Es verlautet zuverlässig , daß Roosevelt Vereinbarung «»
dahingehend getroffen hat, Schuldnern zu gestatten, an Stell«
der fälligen Juni -Zahlungen Teilzahlungen zu leisten, um
angesichts der bevorstehenden Weltwirtschaftskonferenz eine
Aahlungsunfühigkeitserkläruitg der Kriegsschuldner zu ver¬
meiden. So soll England an Stelle der fälligen Zahlung von
78 Dollarmillionen 10 Millionen Dollar zahlen. Di « übrigen
Schuldner sollen diesem Verhältnis entsprechende Zahlun¬
gen leisten, vorbehaltlich der späteren Ratifizierung durch
den Senat . _

Der Morgan-Skandal
Die bisherige Untersuchung in Washington hat ergeben,

daß di« Morgan -Bank einen maßgebenden Einfluß auf das
Wirtschaftsleben und die Gesetzgebung der Vereinigten
Staaten ausgeübt hat. U. a. wurden auch Verbindungen des
jetzigen Schatzsekretärs Woodin mit Morgan zutage geför¬
dert, durch die Woodin kompromittiert ist. Der Schatzsekretär
hat Roosevelt sein Amt zur Verfügung gestellt. Eine Teil¬
krise des Kabinetts Roosevelt erscheint nicht ausgeschlossen.

Staatsanwalt Pecora stellte fest, daß die Morgan -Bank
im Jahr « 192g die Utilität -Dachgesellschaft United Corpora¬
tion gegründet hat und hierdurch Dutzende von UtilitätS-
gesellschaften in den ganzen Vereinigten Staaten kontrollie¬
ren ließ. Durch den Austausch wertloser Aktien der United
Corporation gegen wertvolle Aktien der Tochtergesellschaft
verdiente die Morgan -Bank über 12 Millionen Dollar . Di«
Zentralstelle der United Corporation bestand lediglich auS
einem Präsidenten und Vizepräsidenten , die jedoch ständig
abwesend waren , sowie einer Sekretärin und einigen Büro-
jungen . Trotzdem kontrollierte diese merkwürdige Gesell¬
schaft Hunderte von Millionen Dollar . Für die nächste Woch«
werden im Zusammenhang mit dieser Gründung weitere
Sensationen erwartet . Die United Corporation kontrolliert«
im Dezember 1932 insgesamt 662 Millionen Dollar.

Der Morgan -Skandal dürfte wohl der größte Skandal
sein, den wir seit dem November 1918 in der Welt erlebte » .
Er Hat auch Deutschland in Mitleidenschaft gezogen, Bo»
karrntkich war einer der Kunden Morgans der im Deutsch¬
land sattsam bekannte Reparationsagent Parker Gilbert.
Dieser Mann überwachte unsere Finanzen und schrieb von
Zeit zu Zeit sogenannte Berichte ". Darin ließ er sich aus
über die Finanzlage , die Zahlungen und die weitere«
finanziellen Aussichten Deutschlands . Parker Gilbert war
in Deutschland bekannt als zurückhaltender Mann , - er - i«
Gesellschaft nicht liebte und frohe Feste mied. Dafür aber
hatte er um so mehr auf den Börsen und vor allem mit
Morgan zu tun. Wie der amerikanische Skandal nunmehr
einwandfrei enthüllt , waren die Reparatronsberichte nicht»
anderes als Börsenberichte über das große Börsenpapier»
das man Deutschland nannte . Morgan machte mit den Gel¬
dern, di« er zu unerhörten Zinsen an Deutschland ver¬
schacherte sgenannt Ausländsanleihen ), ein Riesengeschäft.
Es ist erwiesen , daß Morgan mehr Zinsen aus Deutschland
herausschlng, als das Kapital ausmachte, das er uns über¬
ließ . Morgan wankte, als Deutschland die Reparations¬
zahlungen nicht mehr erfüllte . Er stürzte, als Roosevelt
ans Ruder kam. Das große System Morgan , das im Ver¬
ein mit Versailles die Welt in namenloses Elend stürzte,
muß endlich erledigt werden, damit eine neue Zeit für die
Welt anbrechcn kann.

Ein Stuttgarter bei Unruhen in Innsbruck
verletzt

-- Stuttgart , 30. Mai . Wie aus Innsbruck gemeldet wird,
kam es dort wieder zu blutigen Zusammenstößen zwischen
Heimwehr uirö Nationalsozialisten . Die Gendarmerie mußte
mit Bajonetten eingveifen , um die Straßen zu räume« .
Unter den Verletzten befindet sich auch ein junger Mann an»
Stuttgart , der am gleichen Tage mit seiner Mutter in Inns¬
bruck eingetroffen war und an den Vorgängen vollkommen
unbeteiligt gewesen ist.

. er/iö/f ci/c>/ ä/ine



Nationalsozialistische Gemeindepolitik
Auf einer Tagung der nationalsozialistischen Bürgermei¬

ster und Gemeinderäte in Stuttgart  sprach Oberbürger¬
meister Dr . Strölin  über Nationalsozialismus und Ge¬
meindepolitik. Er verlangte dabei solide Kinanzgebarung
und besondere Sorge für Kriegsbeschädigte sowie Förderung
von Mittelstand und Bauernstand sowie der Arbeitsbeschaf¬
fung, Kulturpflege und Erziehungsarbeit an der Jugend.
Innenminister Dr . Schmiö sprach über die kommende
württembergische Gelneindeorönung, die dem Ortsvorsteber
mehr Rechte und größere Verantwortung geben wird. Er
wird in Städten mit über 10 000 Einwohnern vom Reichs¬
statthalter eingesetzt, in kleineren Gemeinden vom Innen¬
ministerium bestellt werden, und zwar lebenslänglich,
wodurch manche Mißstände behoben werden. Der Bürger¬
meister kann aber auch an andere Orte versetzt rverden. Bei
der Ernennung von Bürgermeistern hat der Gemeinderat
künftig nur noch das Vorschlagsrecht. Fortan müssen Ge-
metndevertreter aus dem Gemeinderat ausscheiden, wenn sie
aus der ursprünglichen Wahlgemeinschaft ausgetreten sind.
Arbeiter «nd Bauern sind die Fundamente des neuen Staates

In einer Gautagung der NSBO . in Stuttgart erklärte
Reichsstatthalter Murr,  seine größte Aufgabe als Gaulei¬
ter habe er darin gesehen, die deutsche Arbeiterschaft zu er¬
obern. Der deutsche Arbeiter und der deutsche Bauer seien
die Fundamente der Bewegung und des Staates . In jedem
deutschen Arbeiter müsse sich bas stolze Gefühl Bahn brechen,
ein Deutscher zu sein. Er habe den festen Glauben, daß es
gelingen werde, die deutsche Volksgemeinschaft herzustellen.
Wenn dieses Ziel erreicht sei, werbe ein Reich entstehen, das
jedem Sturm trotze« könne. Das deutsche Volk werde dann
bestehen und mit ihm der deutsche Arbeiter.

Turnen und Sport
Gepäckmarsch des Reichsbahn- und Postsportvereins

Stuttgart
Als Einführung in den Geländesport veranstaltete - er

Reichsbahn- und Postsportverein Stuttgart an Himmelfahrt
einen Gepäckmarsch von Kornwestheim nach Degerloch, an
dem sich 120 Personen im Alter von 17 bis 50 Jahren be¬
teiligten . Vertreten waren Reichsbahnsportler und Ange¬
hörige des Freiwilligen Bahnschutzes sowie - es Streif - iew-
stes aus Stuttgart , Kornwestheim, Heilbronn, Calw,  Plo¬
chingen, Ulm und Leutkirch. Die Marschleistung betrug 30
Kilometer mit 25 Pfund Gepäck. Di« Teilnehmer , die in
Uniform mit Tornister marschierten, hielten sich auf der
Marschstrecke ausgezeichnet. Als Erster passierte um 11.48
Uhr Hermann Helber vom Reichsbahn- und Postsportverein
Stuttgart in der Bestzett von 3 Stunden 18 Minuten das
Ziel. Ihm folgten in kurzem Abstand seine Klubkameraden
Fritz Braun , Broß und Martin . Es zeigte sich, daß die
planmäßig sporttreibenden Teilnehmer - en übrigen über¬
legen waren. Besonders hervorgehoben zu werden verdient
die Leistung - es 50jährigen Baurats Dorsch-Stuttgart , - er
-ie Strecke in 3 Stunden 52 Minuten zurücklegte und als 88.
einkam, sowie - er Schwerkriegsbeschädigten Weber und

Heinz, - ie - ie Marschstreck« in 4 Stunden bewältigten. Von
-en 120 Teilnehmern passierten 112 Las Ziel.

Der 1. Vorsitzende - es Reichsbahn- und Postspvrtvereins
Stuttgart , Linck, teilte mit, daß 2S Mitglieder -er Vereine
des Bezirks an zwei Gelänöesportlehrgängen in Münsingen
im Juni und Juli als Führer für - en Gelandesport ausge¬
bildet werden.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

Stnttgart , 30. Mai . Bei geringem Geschäft gab es an der
Börse für Aktien teilweise Kursrückgänge. Am Rentenmarkt
bestand Angebot in Golöpfanbbriefen, die, da es an Auf¬
nahme fehlte, etwas zurückgingen.

Frachtermäßigung für landwirtschaftlicheErzeugnisse
Zur Unterstützung der deutschen Landwirtschaft, insbe¬

sondere -er Geflügelwirtschaft, gewährt die Deutsche Reichs-
bahngesellschaft mit Wirkung ab 1. Juni 1933 für di« Be¬
förderung von Handelsklasseneiern «ine Frachtermäßigung
von 26 Prozent für Stückgut und Wagenladungen. Für - ie
Inanspruchnahme der Vergünstigung gelten entsprechend der
gesetzlichen Vorschrift bestimmte Voraussetzungen.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Am Dienstagmarkt am städtischen Vieh- und Schlachthof

wurden zu geführt: 22 Ochsen, 57 Bullen, 138 Jungbullen,
242 Kühe, 343 Rinder , 1742(unverkauft 50) Kälber, 2408 l30),
Schweine, 4 Ziegen.

Preise fiir 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausaemästet - -
vollfleischig - .
fleischig- - - .

Bullen:
ausaemästet - -
vollfleischig - -
fleischig . - . .
Iungrinder
ausgemästet - -
vollfleischig - -
fleischig- . . -
geringgenährte -

Kühe:
ausgemästet - -
vollfleischig - »

30. 5. 23. 5.
Pfg. Pfg-

27- 30 27—29
24—26 24—26
22—23 22- 23

27—29 26—27
25—26 24—25
23—24 22—23

29—32 29- 31
26—28 25—28
23—25 23—24

23—27 22—26
17—20 16- 19

Kühe:
fleischig. . . .
geringgenährte-

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
mittl. Mast- und
gute Saugkälber
geringe Kälber-

Schweine:
Uber 300Psd. - -
240- 300 Pfd. -
200- 240 Psd. -
160—200 Pfd. -
120—160 Psd. -
unter 120 Psd. -
Sauen . . . .

30. 5.
Pfg.

12—15
9—11

23. 5.
Pfg.

11—14
0—11

40- 43 41—44

32—39 34- 40
25—20 27—32

37—38
37—38
36—37
35—36

37—38
38

36—37
35—36

34—35 33—35
27—31 27- 31

Marktverlauf : Großvieh belebt. Kälber langsam. Ueber-
stand. Schweine langsam.

BNtterpreife
Das Bayerische Staatsministerium für Wirtschaft hat

einen Beauftragten bei der auch für die Butterpreise in
Württemberg maßgebenden Kemptener Butterbörfe ernannt,
-er darauf hinzuwirken hat, daß unter grundsätzlicher Auf¬
rechterhaltung der freien Wirtschaft weitere Preissteigerun¬
gen unterbleiben . Der zur Zeit geltende Preis von 1.20 RM.
für 1 Pfund Molkereibutter wurde auch von Vertretern - er
Landwirtschaft als ausreichend anerkannt.

Das Württbg . Wirtschaftsministerium hat durch Verhand¬
lungen mit - en beteiligten Verbänden festgesteltt, daß zur

Zeit eine Handelsspanne, die für Groß- und Kleiichandel zu¬
sammen 30 Rpf. einschließlich aller Lasten, Frachten und son¬
stiger Unkosten beträgt, nicht zu beanstanden ist. Auf der
Grundlage von 1.20 RM . Kemptener Notierung ergibt sich
somit ein Kleinverkaufspreis für Molkereibntter von 1.50
Reichsmark für das Pfund . Bei Markenbutter ist hierzu noch
ein Zuschlag von 10 Rpf. angemessen. Dazu ist zu bemerken,
daß in Württemberg der Preis für Molkcreibutter vor dem
Krieg etwa 1.50 RM . betragen hat.

Obsternte-Aussichten 1933
Vom Württbg . Obstbauverein wird geschrieben: Die Obst¬

ernteaussichten 1033 lassen sich noch nicht völlig übersetzen.
In den Höhenlagen sind noch nicht alle Apfelsorten aufge¬
blüht. Immerhin ergeben - ie bis jetzt eiugelaufenen Be¬
richte unserA Vertrauensmänner ein vorläufiges Bild . Es
scheint, daß der Frostschaden diesmal ziemlich unwillkürlich
eingefallen ist, hauptsächlich dort, wo starke Ostwindströmung
herrschte. Von - en höchsten Lagen wird wenig oder gar kein
Frostschaden gemeldet, während die niederen wesentlich un¬
günstiger abschneiüen. Nachfolgendes Ergebnis der Umfragen
liegt bis jetzt vor : Tafeläpfel gut, Mostäpfel gut, Tafelbirnen
übermittel , Mostbirnen fast gut, Süßkirschen gering-mitteh
Weichsel mittel, Erdbeeren mittel-gut, Stachelbeeren mittel¬
gut, Himbeeren fast gut, Pfirsiche gering, Aprikosen gering,
Pflaumen mittel, Reineklauden, Mirabellen mittel, Haus¬
zwetschgen mittel-gut, Quitten mittel-gut, Walnüsse gering,
mittel, Waldbeeren gut. Die Kirschen werden nur an weni¬
gen Plätzen nennenswerte Ernten geben, etwas besser sind
dt« Sauerkirschen einzuschätzen. Pfirsiche und Aprikosen be-
rcchtigen nur zu recht geringen Hoffnungen, während - i«
Pflaumen - urid Zwetschgenernte etwas mehr verspricht. Den
Berichten ist weiter zu entnehmen, daß manche früher stark
aufgetretenen Schädlinge nahezu ganz verschwunden sind,
oder nur noch ganz vereinzelt auftreten , so der Frostnacht¬
spanner,' es hat sich hier deutlich erwiesen, daß gemeinschaft¬
liche Bekämpfung das einzig Richtige und Erfolgreiche ist.

Beg»«n -er Erdbeerernte in Baden
An den warmen sonnigen Halden oberhalb Gernsbach, in

Staufenberg bis hinauf zu - en Höhen von Neuhaus , sowie
im Selbacher Bezirk werden die ersten Erdbeeren geerntet.
In einigen Gehängen dürfte die Erdbeer-Ernte mäßig aus-
fallen, da die Nachtfröste im April zahlreiche Blüten er¬
frieren ließen. Man beobachtet in den Erdbeerländchen be¬
reits geschäftige Männer und Frauen bei der Ernte der
Ananas , die pro Pfund mit 70—80 Rpf. als Frühsorten an-
geboten werden. Auch in Mittelbaden hat die Erdbeer -Ernte
eingesetzt.

Büchertisch
Neu« amtliche Karte -cs Oberamts Calw. Das Statt-

stische Landesamt  hat soeben eine zweifarbige Karte
-es Oberamtsbezirks Calw  in handlicher Größe auf Grund
der bekannten Karte des Deutschen Reichs 1 : 100 000 (der
alten „Generalstabskarte ") herausgegeben. Sie ist für Be¬
zirksbehörden und Gemeinden sowie für den Schüler neben
der Heimatwandkarte 1 : 20 000 (mit der gleichen topographi¬
sche» Grundlage ) unentbehrlich.

Mmtl. Bekanntmachungen

Zwangsversteigerung
Lm Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Bad Liebenzell belegenen, im Grundbuch von
Bad Liebenzell, Hest 322, Abteilung I Nr . 2, 3, 4, 5, zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen der Bertha Rösch, geb. Morlock, Witwe
des Hugo Rösch, Gastwirtin zur „Linde" in Ebingen,
eingetragenen Grundstücke:

GemeinderätlicheSchätzung
vom 19. Mai 1933:

Geb. Nr . 190, 3 er 90 qm, Wohnhaus mit
Scheuer und Hofraum in Badgassenäckern,
jetzt Adolf Hitler-Straße , 17000 RM.

Parz . Nr . 254/1, 8 ar 83 qm, Wiese in
Badgassenäckern, 1000 RM.

Pmz- Rr. 316, 3 sr 05 qm, Baumackcr im
Steinberg 60  RM.

P ^ Z- A . 317, 8 sr 68 qm, Baumacker
daselbst 180 RM.

18240 RM.
am Samstag , den 15. Juli 1933,

vormittags 10 Uhr,
auf dem Vezirksnotariat Bad Liebenzell,
versteigert werden.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur
ein Termin statt.

Der Versteigerungsoermerk ist am 24. April 1933 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Verstei¬
gerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger wider-
Wucht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach-
gesetzt werden. ^
» " elche ein der Versteigerung entge
stehendes Recht haben , werden aufgefordert , vor der
te lung des Zuschlags die Aufhebung oder einstwe
Einstellung des Verfahren « herbeizuführen , widrigen'
für das Recht der Bersteigerungserlös an die Stelle
versteigerten Gegenstandes tritt.

Bad Liebenzell , den 30. Mai 1933.

—_ Kommissär: Bezirksnotar Katz.

Heimarbeiter
für Hosen gesucht.

Gebrüder Kramer , Stnttgart , Paulinenstr. 44.
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Wer
Brennholz-
Verkauf

am Samstag , den 3. Juni 1938 nachm. 2 Uhr
in der Weitz schen Wirtschaft, Badstraße »aus
den Abteilungen Schießberg, Frauenwäldle, Eichel¬
äcker. Hardtberg, Kuckucksfelsen. Tälesbach. Welz¬
berg, Georgenhöhe, Walkmühleberg

30 Rm . Laubholz,
ISO Rm . Nadelholz,

30 Flächenlose.
(Flächenlose aus Abt. Kuckucksfelsen kommen vor¬
erst nicht zum Verkauf.) Holzgeldschuldner aus unseren
früheren Verkäufen können an der Versteigerung nicht
teilnehmen.

Den 29. Mai 1933.
Stadtpflege.

' ' AM

Sie scdSilirea sick reibst,
venu sie ein« Leitung kalten, sie nickt in äer Lage ist,
8i« mit rlen IVirtsckaktskragen»uk äem 1-aukenäen ru
kalten, die kür 8le unä lkre VVirtsckakt in Setrackt
kommen.

Vor Ledsiien bewadrea Sie rieb,
venn 8le »ine Geltung lesen, äie «in genaues 8pie-
g «ldllä ä «s gesamten Virtscksktslebens äes
o «rirks gibt. Damm bestellen 8ie äss im ortsan¬
sässigen Leinet, kergestellte „LnIverTagkIstt " ,
äs » 8ie über alle Vorkommnisse im Serlrk unterricktet
unä dessen Druckerei an den 8teu«rlsstsn äes Lerirks
mitträgt.
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ZuPjiugsten empfehle
ich meine

III Süßrahm-
Tafelbutter

sowie

frische Landtier
zu den billigsten Preisen

sowie die allerseinsten

stets frisch
nur Allgäuer-

Molkerei -Produkte
Spezialgeschäft

29 Altburgerftraße 2S

Seasen , Sicheln

Wörde , Wetzsteine
sowie

tzandleilerinatzkn
empfiehlt

Chr. Rexer
Schmiedmeister

ommer
jprorren

8
Sckvranonurai 8
» I.« X.Z.I5

bosctilsonigl
W Scbünk«tt»Hva»»O^
W HpknoUir«W ' L0u.3.l5

3. Ocisrmatt
park . u. ^ risisrsulon

Selbstangefertigte
Schulter-
Riemen

und

Koppeln
in guter Qualität
empfiehlt billigst
Otto Weißer

Tapeziergeschäst
Lederstraße

Farben
Lacke
Pinsel

empfiehlt
Ritter «Drogerie
Earl Bernsdorss
Junge

verkauft bratfertig das Psd,
zu RM. 1.—

SiMnhiitzner
das Psd. zu RM. —.80

SestögelsarmEalivertzsf
Bestellungen erbeten an
Lederstraße 80, II St.

Schöne

2 - 3 -Zimmer

Wohnung
samt Zubehör, sowie1 gut

Ml.Zimmer
wird sofort preiswert»er-
mietet

Salzgasse 7

Schöne

3-Zimmer-
Wohnung

aus 1. Juli zu vermieten
Wilhelm Schäfer
Schreinermeister

Sonnige 2-Zimmer
Wohnung

mit Zubehör aus 1. Juli zu
vermiete».

Von wem, sagt die Gesch.
Stelle ds. Blattes.

4 -Zimmer-

Wohnung

zu »ermi«1«-^ ggrst,.
Gute

MGege
zu kaufe» gesucht.

Mich, Reubulach
Ziegeldach ««!.

finäen 8is bei mir in xroker ^ usivski:
klsurisol , Mlstt -IHepp , öorlrearia ^ e , Xrepp-
dlatas » , V̂ollmusslia , a »v.

in clen neuesten  Musterungen bei
nllernieclrigsten Preisen

ans « a/r .s - , 7 -Q ^ ^ e
rroirruLi « , vrsotil «: !» « i«

Rötenbach, den 30. Mai 1933.

Todes-Anzeige.
Unerwartet rasch ist unser lieber Vater,

Groß- und Schwiegervater

Adam Kugele
im Alter von 73  Jahren durch einen
sanften Tod zur ewigen Ruhe eingcgangen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Martin Kugele

Beerdigung Donnerstag mittag 1 Uhr
in Rötenbach.

Miier-llriickiiüie« fertigt rsscd
riie vruckerei
ciieses Llsttes.

l Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Donnerstag , 1. 8. 10 Ahr
in Bad Llebenzell:
27  Paar Kinderstiefel Nr.
27—36, 34  Paar Winter-
schuhr Nr. 19—42. Zusam«
menkunst beim Rathaus.

Ger .-Dollz.-Stelle.

Suche
für sofort, fleißiges, ehrliches

MLdche»
eoangl., gesetzten Alters für
Haus- und Landwirtschaft.
Lohn nach Uebereinkunft.

Angeb. sind zu richten an
Frau Thekla Schmalz«
riedt z. 3t. bei Herrn Rech¬
nungsrat Schmalzriedt»
Stnttgort -Weil im Dorf
Srentterstratz » 09

.4» -

Damen - Xonfsktton
0smsn -Klsi«lsr
au; gomusiort, Wa;ct>-? iqu4 mit ^ «sportor Lctiloito . »
Vanisn -Klvittsr
aus gsmustort, bäsroa in violori » Id«
nouon f-arbsn . »M
Vamsn -Klsiüer
aus godlümt Ssicionsiotton mit d
vrolßor l̂ rmol- u. iSagsngarn.
S »d«7ilinv -WISn1« I
in Marino u. tsrbig , bisrrsn-
mäßig vsrarboitst.

PSNIVN-SlULeN ^ 7S
»US gornust. Wasctis. in viol. l̂ srb.E
vanHSN-Slusen
aus lvlarocssicto mit Kurrom u. ^ » - ^
longsm /lrm u. Scblsitsngsrnitur ^ »

Koslüm -Köekv SUL H7S
ongliscdartig gsmustort. Stotton ^
Kostüm -KSeks
aus gsmustort roinveollsn. Stotton
grau uncl böig« . "
Klnüsr -KIsiüsr
mitputtärmol aus gsmust. Wascti-^ —-siotkon, ontrück. vsrard . Sr . Sl>

Sröhonsisigorung 25H
Urolsr -I-sulNorsn
aus Volvoton tür Knsbsn Sr . 1 bdH

Srößonsioigorung 10^

Osm .- Polo - Ldlksstoro lk
sintarb. u. gostr. in violon Karbon Wp̂ z
0sm «n - Polo - Slu»« o IL
V«^ rm, in moct. färb ., all» SrSß. d

0s MSN- Pullover ^ sr
r.Wolle,nsu «st./ û»t.m.pustärm. E
Klnüsr - polo - SIu »«
Vr^ rm, in moct. 5srbSn, Sröh . 1
joci« «eSltsroSröh » 10 ptg. msdr^VH» ^
Kinrlor-KIub «ISekek . ^50
rsin« Woll«,insct,ön. ^arb. Sr . 1 F»
Knaben - Pullover
odn. Arm, r. Wölls, 2 Kolli. bd«, ^ 48
tal lkn̂ SrShsnstsig .15?tg. Sr . 1 >
Nvrr.-8poe1 -pu»ov«r e»- z
odno ^rm, roln« Wolls . . . . >

Strümpfe
Osmsn Llrümpf«
gute zlatt-kuoskeills ^ M
.p -ar -PS^
Osmon Slrülmpks
I»1UaN-lruoLts«i<t» <G ^
mo6rrr >»t.?arbtort.
Varn . - tlnl « »4e0 rnpts
aur »pitor Halt - Iluii-tseia«,
mit OurnmirarrU, in «» ^ Mci. rnociernsi. kord. >»<M^
»»« er. - Spr »rr»1r0 rnpS«
krakUe-N«IaoL«Larn
m. LunnnironUpaar
dtar .̂ - Sportatrllrnpr«
Sote Äroparier- «» ^ lM
vrsr» mit Ounimir. » - -R^
ttsrr .- 0 « <»p - Soetss»
oli.klor ä̂löuIinS,wo- ^ l^liarne vessio» l .2S
Klnrtsr -Xnlsrtrllrnpto
Itlelan8 «-Hual !t8t w . ^ M
LummiraoU . 6r . S OOH
6rüöenLt «iL«rnnL 8 kk^.
Ainit « r- 80 ekelH « n
loliö .Strapariervore
mit KUbrcden Voll - OK
riinöern . . llrüüe l
6rvüen ! >e>L«rune 6 Mx.
0 um . SportuvekediBN
kriiktize tzuolit ., vreiS M M
nnU karbiL paar 85

Hsnüsekuke

vainsn - N» n«t»vln »l>«
I.elier-ImitaUon,mo6.
Sckluplkornî -elb uoci
vretü paar> 4
0 »m « n - Nunetueliui,»
langer Sedlllpkar,
Kvnsts«i6e ^8Le-rede paar
0 am « n -
Wörtern. Sodlvpter,
Uunrlseiöew.l 'o»-
einratr . kaar

^loüe ^ sren

vlSch -XsgW OK

INoligM l-öinmIlsSUN 1.751 . 5 Ü

kloM Mleilen aus KKÄiM 75 z
tlex. 8sillgn-8 lrlis2Ne !iLl8 ^ 1 . 5 v
fiseklLüsisI ln allen äloitekarden

.V. 4S

^ssütolssen

vrun . - Seliluptkousn
xt.LrSpe-1luneteei6e. O K
eol-verarbeitet Or.42 bOz
OrSLensteigerunik IS ptu.
0 »m . - Seklupktioasn
Ldorweuse, klein st-
»elöe, inorcdenlest -> O lM. . . UrSL- 42—«8
vuman - Nsmrtkausn
eckt älako mit 3 OK
lkuoplversckl. Or.42
LrüLearteixkerung15?!?.
lttzarran - AnislH0 »« n
auepor.l 'rikotse-reb«^ awitQnwwibunä6r.3 » dH
OrüüensteiLerunxr 10 phr.
ttorrsn -UntsrvllLCks
kiwateeiöe , rvreikäö. porü »-
L«« ebs , XI. U'^rüLe . . .

I . sosacke:>»d ^ k,ose

»errsn - artlllei

» « rrsn - poloNomcton
m.kurrein/trmel,
^eiü, blau, d- ie« «G «» »..

- Sparttrsmrtsn
w. leatew Xrapea,

«-«pearUeeM Osdvuallt« . . . S.7S
^op ^ i" « 0 dsrk, « n,ri.
»tert . . . . 4.M
k' opollnvodsrt . oma.
rarbiF, neue wo-
aerae äiuater. mit » -0a»
1 lirasso . . O . SffHF

" '"? Se><te, acdüoe
»L, !L^ !' « ' SS-
8 portdin <I» r - -
in allen Arien .45  OAz
I>v0»e » Tpaetgkletal
in eanzdar. worden

-SS. SO dd z
N« rron- 8 portl,oi«
prou und beise 4H
^ouer »««n. unet
» « IPUtvoKs
.Stuck »s / d §
vsmen

^rSgs ^ komrtnutLUckerei-zlotiv. ^ a»
L»t«, Heinrlentuci, » Oz
O - KsoNINSMO
"i-UaUetm.lF.ArmsW«UMu.8IUwcd«nbe«»ti ^ »Eo 8

^unutaolrt . WA»«-,»«
vnt « rklvik,
ölatt - LkarmenreM FUM
v»t ÄoÜv6r. 42-4S 8»Vd
Unlorstisio
Aute(̂ banveuse-
Saat.. rinerr.el-e. W «»Fd
Sk»itrenparee4S-4S
o s r n l t u r
ttemdcd.m.8cdWp-«U «» »
ker,isiveOröpequsl.E ,E d
Aainatz,o » a ^ OB
Uoru paarend . . » »Md

Kor » v « - Fhr«ikvl

Vü » « o  n N «I 1«r
»Sarcka-Ldarmeurê E
nrit Spiti» . »vd ^
Strumpkaltar - Sllrlal
Luter vrell, xanr xe-
lEert ,mit4 sbnedm-» Mbare» Haltern . . . -Vd z
KüflgUlLlol
xSasclia'»krSttix.OreU.inItLummi- M OlM
teile, eie«. Rurix. M,Md

Ssrlsnlrleiclsr
»suskioiü a «um
V-Icdreiirür. 42-48 » Md
Sari .- u.dlfanitsrklalil
Leider-rand, ge- «Uetreikt. Or. 42-48  M »*» d
Sari . u. kpanüsrulalrl
panamaart.lleered. M OKmit -relü. Kragen M»dd
»au » u. SorutsUNtsl
wit V, Arrn, wod. kormen u.
Arten, In riss. Aur- a «» M
vadl s.so 2.45 2.4S >»»pd
Alntl » e- Splall,a »an
dudrcd«korw,Pope- O ill»lin» . 6 rüöe 45  cm Odz
jede« eit. Orüüa 10  kt. mekr
8 ek übleren

vpankan M OFdack-rarr-vreiL . . dadd
0 aman- 8 port-
» »idsetiutia «- m«»
braun voxcalk. . Oadd»
Slnelsueliulia , beige,
eckt Obev.,deqem. ^ OFdkorm, Luda-Adr. » »dV
Alnrlar »alvseliulis
braun, ?8portkorm» LFU
Or. 31 -ZS4.40 28-30 »̂»ddp
^urn » eNIVpfer
rckvorr u. « eiü wit eFd
Oummirobis all« Or. dd «^
I. eüsr ^ sren

greisssrüüel

N snNts « eNsn
mit lnnentarcben, versckied.
kormen.mod.karb. ich OFß. . S.S0 4.S0 8.40 M»dV
»anllkoklsr , Nartpiatten

40 45 50 55  cm
1.»S »., « 2.L» U S«

SO S5 70 75  cm
2.S0 2.1« ».ao ».»»
ltianrlkottsr , «tzl fsltmtida

40 45 50 55 cm
2 .7» 4.22

SO 65
«.so 2.H«

70 78 cm
« 2 » «.72 7 .»« 7.» »
KuolroL « Kl«
mitl .«d«rriemen u. a
Latcken 3.40 L7S « »dd
SSlniUcke 'konrlaten-
Artiksi , pdototasctien,
Stativti allen tu allen
krololaLLU tu grotler

Aua« akll

SumniI -SportdSIIs
braun 1.00 50 H

Uup . SportbSlls
rcb - rarr , derood . « FU
stark . 2.00 1.00 ddp ^
kp » » » « rll» SlI«
gaor a. Oummi Ut«U
.. 1.00  dv ^

vssiebligsn Sis bitte unsere pfingsl -^ uslsgsn l
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